
des metallischen Saamens . f z

diesem wunderbaren Hauptwerk des Steins der

j ,, . .. . Weisen zu gelangen , wenn man nicht die rechs
M » te Practic har , die wahren und puren semina «

tischen Substanzen , des Goldes und des Sil «

Hers , Natur - gemas zu exrrslnien . Weiches

nicht geschehen kan , als durch das höchst - ver «

horgene Geheimniß , unsers philosophischen

" M - W Mercurii - Von welchem ich euch jetzund als

Mhirv sobald die Handgreifliche Operation mit we -

nig Worten am Ende dieses Buchs will er -
klären .

M », « Natur - gemässe Calcination oder Vers

W , >m brenNung unserer geistlichen und natürlis

chen Materie , ist so essentialisch und unver -

MiM . - meidentlich hochnöthig zudem Werk der Weis
- » H sen , daß ohne dieselbe , es ganz und gar un -
MO möglich ist , zu der Composition ihres Steins

MM zu gelangen . Dann durch dieselbe ziehen wir

Mnst ' das Salz der Natur , den Schwefel und den

W ^ Mercurium der Weisen aus ; aber wisset , daß

MD 8 diese natürliche Calcination nicht bekam ist , als

Wi K? nur den wahren Kindern der Weißheit - Sie

Mwird ganz sinnreichlich ins Werk gericht , mit

ynmiD grosser Kunst , welche doch ganz einfältig

ist , und leicht zu thun , nehmlich deniem ,

gen , denen man gewiesen hat , und die

es wissen , aber denjeniaen . die keine Wst «

Don der natürlichen Kalcinationi
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senschafc davon haben , ist das Geheimniß sehr
verborgen . Es wird ihnen auch nicht leichter
zu finden oder zu erfinden seyn von ihnen sech¬
sten , oder durch Lesung der Bücher , als den
Mond vom Firmament herunter zu bringen,
und auf die Erde zu versetzen .

Wir verrichten aber unsere natürliche Calci »
Nation oder Bratung , um zweyerley Ursachen
willen , erstlich damit die verbrennliche Theile
der fetten Schwefel , die da corrumpirend und
verderbend seynd , aufgelößt werden , und ganz
und gar von den fixen Geistern , welche calcinirt
werden , sich absondern , welche verbrennliche
Theile sich vor ihre Natur - gemäßen Calcina-
tion im Feuer , ( durch ihre aneinanderhangende
Beschaffenheit ) wehren und widerstehen . Die
andere Ursach , warum wircalciniren , ist, damit
wir die volatilische , wässerige , coagulirte Feuch¬
te , welche ; mit dem fixen Theil in der Wurzel
verbunden von ihrer ganzen pflegmatischen
Feuchtigkeit austrockenen , und unsere köstliche
Materie natürlicher Weise zum Salz oder Kalk
der Natur bringen können .

Belangend die Ursach , warum wir unsere
Materie calciniren und zu einem Kalk der Na¬
tur machen , und die Geister oder volatilische
und fixe Schwefel auflösen , und die wässerige
Feuchte darvon treiben : So geschieht dieses
um keiner andern Ursach willen , als daß wie
unsere köstliche Materie , Natur - gemäs aus¬
trocknen , damit wir demselben eine Porosität
vderOefnung in ihrem Salz oder natürlichen
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der Marerie ver Weisen . 55
Kalk machen . Dann das soll ihr wissen , wenn
die Materie nicht porosisch oder offen wäre , so
würde sie ihre eigene Nahrung nicht an sich zie¬
hen können , und ihre multiplicirende Nahrung
könte nicht in sie hinein kommen . So merket
dann hiedurch , was ich euch sage , daß unsere
geistliche Materia muß Natur - gemäß ausge¬
trocknet werden , dieweil im Anfang unsers
Werks, das Trockene soll die Feuchte überwin¬
den oder übersteigen , dieweil es von der Qua¬
lität und der Substanz der Erden ist , so soll es
sich allgemächlich verwandlen in die Natur der
Erden , doch daß die Porosität der figirten
Erden , nicht durch allzugrosse und öftere Ein¬
tränkung verderbt und verlohren werden .
Dann , das solt ihr wissen , daß wann unsere
Materie nicht Natur - gemäs calcmirt wäre,
( und es sich zulrüge , daß die calcinirte Theile
unserer figirten Erden in unserm Quecksilber
continuirlich sollen verbleiben , ) das Quecksil¬
ber nimmermehr zu Aschen würde können ver¬
kehrt werden . Darum weil die trockene Qua¬
lität der Erden , welche die Feuchte überwinden
soll , selbst feucht ftyn würde . Und würde auf die »
se Weise das bomiäum rsclicLle oder Grund¬
feuchte , meinen natürlichen Kalk nicht kön¬
nen verwandlet werden , sondern würde sich
zu einem imperfecten Cörper coaguliren , und
würde darzu die fremde und volatilische Schwe «
fclichkeit nimermehr davon können abgesondert
werden , sondern sie würde allezeit in dem Hauch
unsers Quecksilbers stecken bleiben , und demFeu -D 4 er
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wer widerstehen , welches nicht würde die
Kraft haben , dieselbige zu verzehren , noch hin¬
weg zu nehmen .

Derowegen wann ihr eure Materie calci -
niret , so nehmet fleißig in acht , daß ihr diePo ,
rositat erhaltet : Dann wenn eure Materie nicht
porosischwäre , so würde euer Werk untüchtig
feyn , darum weil ihre jungfräuliche Milch nicht
würde in sie hinein dringen können , derselbigen
ihre natürliche muluplicirende Nahrung mizu -
theilen . Nun damit ich euch wohl unterrichte ,
und euch das grosse Gcheimniß dieser Kunst
vffenbahre , so will rch euch nicht verhalten , daß
ihr werdet hindern können , daß sie die Porosität
in eurer geistlichen Mareria nicht verliehre , wen
ihr nemlichen Natur - Gemäs darvon vertrieben
werdet , die wässerige Feuchtigkeit und die cor «
rumpirende Schwefeligkeiten . Aber ich lehre
euch dieses , daß ihr nimmermehr Weiden noch
entbinden werdet , die wässerigte Feuchtigkeit ,
und die volatilische Schwefeligkeiten , der fixen
und corporalischen Geister , als durch unsere
Natur - gemässe Calcination . Dann sie allein
ist es , so da natürlicher Weise unsere köstliche
Materie kan in Asche verkehren ; vermittelst
welcher der wahre Kalck gemacht wird , oder das
Salz der Natur der nmrimencsiischen Feuchte
der Weisen . Dieses Salz der Natur oder na¬
türliche Kalk wird verglichen dem H rzen , wel¬
ches das reineste und beste Theil , aus dcm Grund
der Nahrung des Thiers an sich ziehet. Dann
also zieht auch unser natürlicher Kalk liebreicher
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der Materie der Werse » . 5 7
Weise, und verkehret in seine Natur der Aschen ,
alle jungfauliche Milch , welche ihm zu Ein -
trank und Nahrung gegeben wird . Und seyd
versichert , daß es eine grosse Geheimniß ist in
dieser Kunst ; die Wissenschaft der Practic un¬
serer natürlichen Calcination , so die Porosi¬
tät erhält , zu haben .

Mein Sohn ! glaubt mir für gewiß , daß die¬
ser Pvncr , so die natürliche Calcination belan¬
get , einer von denjenigen ist , daran gemeiniglich
sich die Unwissende stossen , dieweil die Weisen
denselben allezeit haben verborgen gehalten , und
haben ihnen nimmermehr in ihren Schriften er¬
klären wollen : und wann sie darvon grredt ,
so ist es allezeit ein Deckmantel gewesen , viel¬
mehr eines andern Dings oder Cörpers , als
der natürlichen Materie , diejenigen , so nicht
Kinder der Kunst seynd , vom rechten Weeg ab¬
zuführen . Darum ist es auch sehr schwehr aus
ihren Büchern das rechte Licht und Verstand
heraus zu ziehen , wenn man nicht mit dem Licht
von oben herab erleuchtet ist , oder wenn nicht
irgend ein guter Freund liebreicher Weise , sol «
ches offenbaret , wie ich thue .

Derowegen so machet euch die Practic mei¬
ner Erfahrenheit zu Nutz , und laßt euch unter ,
richten durch die Erklarung , so ich euch thun will
über diesen Punkten der natürlichen Calcination
vermittelst einer Vergleichung der gemeinen chy -
mischen Calcination mit der philosophischen .

Ihr wisset daß die Chymisten , welche nur
aufharte Corpora arbeiten , als da feynd Metal -

D r lcn
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len und Mineralien , wann sie dieselbige calcini « kWl » ^ ,

ren wollen , dieselbe müssen in stark Feuer , oder ^ B u

starke Wasser thun , die Härtigkeit derselben

metallischen Leiber zu bezwingen , und thun doch

diese unrechtmäßige Caleination nur darum ,

damit sie ihre Materie desto subtiler machen , E ' .ch

dieselbe desto leichter aufzulösen , und bilden ih , E " ' ^

« en ein , die Philosophi haben ihre Caleination ^ H

nur zu dem Ende verordnet , die Auflösung desto

leichter ins Werk zu richten . Aber sehet doch ,

welchergestalt sie nach so vielfältiger Müh und So

Arbeit , in ihrem Vorhaben nichts ausrichten . W

Dann ihre vermeynte Materie ist eben so ^
schwer aufzulösen , als zuvor ihre Caleination Leisen, Ei

war . Dannenhero sage ich , daß diese chymi - d̂endize Mi

sche Caleination mit der philosophischen ganz sw , und ns

nicht zu vergleichen , noch übereinstimt . Dann « Mm

die gemeine chymische Caleination geschichtmit bm NM

grosser Müh und Arbeit , durch starke Wasser WenO ,

oder Feuer , welche die Porosität zerftöhren , und HM

die unsere geschicht ohne grosse Gewalt der Dm M

Flammen ; sie geschicht gar leichtlich durch ein

kleines gelindes Feuer , welches so natürlich ist ,

baß es natürlicher Weise unsere Materie calci - Zi - iM »
nirt , und dieselbe nicht verändert , noch die

Kräften der gebährenden Saamen zerstöhret , ^

sondern die Porosität erhält . W werkii .

Wenn unsere Materie , ( welche der metalli - >»l> M

sche Saamen und dergebährende Geist , oder die Meimd ,

erste Materie aller natürlichen Dingen ist , ) in W

dem höllischen Feuer der gemeinen Chymisten

wäre , so würden unsere Blumen , welche so ^ ^leickt« ' l-Ul , »
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leichtlich können verändert oder alterirt werden ,
ganz und gar verstöhrt werden . Ja das c « c -

^ kuz oder Leib unserer köstlichen Materie , würde
j die Gewalt ihres Feuers nicht vertragen können,

sondern würde in gar kurzer Zeit ganz und gar
verzehret , oder an ihrer innerlichen Natur der¬
massen verderbt werden , daß nach Verände -
rung und Zerstöhrung ihres jungfräulichen
Saamens , sie ganz unfruchtbahr verbleiben
würde .

So lernet mein lieber Sohn ! zum Beschluß
dieses Capitels von mir , daß das verborgene
Geheimniß der natürlichen Calcination der
Weisen , anders nichts ist , als daß man da «
lebendige Wasser , oder den Geist der Welt
tödte , und natürlicher Weise zu einem Salz
der Natur macht , also daß von unserer köstli¬
chen Materie nichts verderbet werde oder zu
schänden gehe , sondern ihre Porosität undge -
bährende Kräften , welche sie vor der philoso¬
phischen Calcination gehabt , erhalte .

eä ?. vm .
Mck Wie unser natürlicher Kalk, soll na-

türlicher Weise gewaschen und weiß ge-
!» M l macht werden . Das ist , welchergestalt unsere

' Erden soll mit dem immerwährenden Wasser
rkl lB d§s Lebens der Weisen besprengt , getränkt,
yAW und genähret werden .

N -
(Mein Sohn ! nachdem ich euch die Machen

gesagt , warum die Weisen ihre Materie
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